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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Steffi Lemke, Harald Ebner, Lisa Badum, Matthias Gastei, 
Dr. Bettina Hoffmann, Sylvia Kotting-Uhl, Oliver Krischer, 

Christian Kühn (Tübingen), Ingrid Nestle, Dr. Julia Verlinden, 

Gerhard Zickenheiner und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Geplante Maßnahmen zum Insektenschutz und ihre Wirksamkeit 


Auf verschiedenen Ebenen hat sich Deutschland dem Schutz der Biodiversität 
und damit dem Schutz von Insekten verpflichtet: seien es die Aichi-Ziele des 
Übereinkommens zur biologischen Vielfalt (CBD) oder auch den Sustainable De¬ 
velopment Goals (SDGs). Außerdem gelten die EU-Biodiversitätsstrategie und in 
Deutschland die Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt, die das Ziel aus¬ 
geben, das Artensterben und den Verlust der Biodiversität bis 2020 zu stoppen 
und den Abwärtstrend umzukehren. Eine Vielzahl von Plänen, Zielen und Ver¬ 
pflichtungen zum Schutz der Biodiversität bestehen bereits, doch aus Sicht der 
Fragesteller drohen diese verfehlt zu werden. 

Auch im Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD findet sich das Thema 
Insekten wieder. Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMU) hat Maßnahmenvorschläge zum „Aktionsprogramm Insekten¬ 
schutz“ vorgestellt und ihre Vorschläge in die Ressortabstimmung gegeben. Zu¬ 
vor wurde ein Eckpunktepapier zum „Aktionsprogramm Insektenschutz“ vorge¬ 
stellt. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche Daten liegen der Bundesregierung über den Verlust der Strukturviel¬ 
falt in der Agrarlandschaft vor, und wie hat sich die Strukturvielfalt über die 
letzten 40 Jahre verändert? 

2. Welche Strukturvielfaltkulisse soll mit dem „Aktionsprogramm Insekten¬ 
schutz“ wieder geschaffen werden? 

Gibt es konkrete Zielwerte? 

Wenn ja, welche, wenn nein, warum nicht? 

3. Befürwortet die Bundesregierung einen Mindestflächenanteil von 7 Prozent 
nicht produktiver Agrarflächen (in Form von Brachen, Hecken, Feldraine 
und Kleinstrukturen ohne Pestizid- und Düngeeinsatz) als Förderbedingung 
für landwirtschaftliche Betriebe im Rahmen der zukünftigen Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP) nach 2020? 

Wenn nein, warum nicht? 
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4. Plant die Bundesregierung eine Stickstoffminderungsstrategie? 

Wenn ja, in welchem Zusammenhang steht diese zum „Aktionsprogramm 
Insektenschutz“? 

Welche konkreten Maßnahmen für den Insektenschutz sind Teil der Stick¬ 
stoffminderungsstrategie, sofern diese erarbeitet wird? 

5. Wie beurteilt die Bundesregierung die im „Eckpunktepapier zum Aktions¬ 
programm Insektenschutz“ und in den Maßnahmenvorschlägen vorgestellten 
Schritte zur Reduktion der Einträge von Nähr- und Schadstoffen hinsichtlich 
ihrer Wirksamkeit bei der Einhaltung der EU-Nitratrichtlinie, mit Blick auf 
das vom Europäischen Gerichtshof veröffentlichten Urteil, das Deutschland 
wegen Verletzung von EU-Recht, der Nitratrichtlinie, verurteilt? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung die im „Eckpunktepapier zum Aktions¬ 
programm Insektenschutz“ und in den Maßnahmenvorschlägen vorgestellten 
Schritte zur Reduktion der Einträge von Nähr- und Schadstoffen hinsichtlich 
ihrer Wirksamkeit mit Blick auf eine neue Studie des Bundesverbandes der 
Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), wonach die novellierte Düngever¬ 
ordnung, eine „weitgehende Missachtung aller agrar- und umweltwissen¬ 
schaftlichen Fachempfehlungen“ (www.bdew.de/presse/presseinformationen/ 
deutschland-drohen-milliarden-strafzahlungen/) sei und keine Reduktion der 
Nitratbelastung erbringen werde? 

7. Inwiefern soll der „Aktionsplan Schutzgebiete“, der derzeit mit den Ländern 
erarbeitet wird, nach Einschätzung der Bundesregierung konkret dazu beitra¬ 
gen, den Insektenschutz in Schutzgebieten zu verbessern, und wann plant die 
Bundesregierung diesen vorzulegen? 

8. In welchem (An-)Teil von Schutzgebieten wird nach Kenntnis der Bundes¬ 
regierung Landwirtschaft betrieben (bitte nach Jahren, Fläche und Prozent¬ 
satz aufschlüsseln)? 

Wie hat sich diese Fläche in den letzten 20 Jahren verändert (bitte nach Flä¬ 
che und Prozentsatz aufschlüsseln)? 

9. Von welchem Pestizideinsatz geht die Bundesregierung in Schutzgebieten 
aus? 

Wie hat sich der Einsatz von Pestiziden in Schutzgebieten in den letzten 
20 Jahren entwickelt? 

10. Wird die Bundesregierung nach Planung des BMU im Aktionsprogramm 
konkrete Minderungsziele für die Anwendung von Pestiziden aufnehmen? 

Wenn ja, welches Ziel? 

Wenn nein, warum nicht? 

11. Welche Planungen bestehen beim Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft für einen deutlichen Aufwuchs des eigenen Haushaltsbud¬ 
gets 2020 in den Bereichen „Nicht chemische Pflanzenschutzansätzen“ und 
„Bestäuberfreundliche (insbesondere biologische) Pflanzenschutzmittel“? 

12. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung zu Auswirkungen von Ent¬ 
wurmungsmitteln mit insektenschädlichen Wirkstoffen wie Neonicotinoide 
auf Insektengruppen, die am biologischen Abbau von Weidetierdung betei¬ 
ligt sind, wie beispielsweise Mistkäfer, und welche Maßnahmen zu diesem 
Bereich sind im Insektenschutzprogramm vorgesehen? 

13. Befürwortet die Bundesregierung weitere Anwendungs- und Zulassungsbe¬ 
schränkungen von systemisch wirkenden Insektiziden wie Neonikotinoide? 

Wenn nein, warum nicht? 
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14. Befürwortet die Bundesregierung ein Verbot jeglicher Anwendung von che¬ 
mischen Pestiziden in Haus- und Kleingärten? 

Wenn nein, warum nicht? 

15. Befürwortet die Bundesregierung die Festlegung quantitativer Reduktions¬ 
ziele für Pestizide sowie quantitative Ziele zu Erhalt und Schaffung von 
Rückzugsräumen für Insekten im Rahmen des Nationalen Aktionsplans 
Pflanzenschutz (NAP)? 

Wenn nein, warum nicht? 

16. Wird die Bundesregierung den Empfehlungen des Fünf-Punkte-Plan des 
Umweltbundesamts (UBA) für einen nachhaltigen Pflanzenschutz (www. 
umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/377/publikationen/uba- 
positionspapier 5-punkte-programm nachhaltigkeit_pflanzenschutz web.pdf) 
folgen? 

Wenn nein, warum nicht? 

17. Wird sich das BMU für den Vorschlag des UBA der kompensierenden Aus¬ 
gleichsflächen für die indirekten Effekte von Pestiziden einsetzen? 

Wenn nein, warum nicht? 

Wenn ja, in welchem Umfang sollen solche Ausgleichsflächen zur Verfü¬ 
gung gestellt werden? 

18. Wie beurteilt die Bundesregierung den Grünlandumbruch in Bezug auf das 
Insektensterben? 

Von welchen Größenordnungen und seiner Entwicklung in den letzten 
20 Jahren geht die Bundesregierung in Bezug auf Grünladumbruch aus (bitte 
nach Jahren und Fläche aufschlüsseln)? 

19. Welche Bedeutung kommt nach Einschätzung die Bundesregierung dem 
Mahdregime und den Düngemengen für die Biodiversität von Blütenpflan¬ 
zen, Bestäubem und Insekten insgesamt zu? 

20. Befürwortet die Bundesregierung eine Verankerung der Förderung von in¬ 
sektenfreundlicher Mahdregime, Mähtechniken und Weidetierhaltung im 
deutschen Strategischen Plan zur Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP)? 

Wenn nein, warum nicht? 

21. Welche Schlussfolgerungen für eine bestäuberfreundlich gestaltete Agrarpo¬ 
litik zieht die Bundesregierung aus einer aktuellen Studie (Hofmann et al 
2019), wonach Wildbienenarten besonders gefährdet sind, wenn sie erst spät 
im Sommer ausfliegen und auf bestimmte Habitate angewiesen sind (vgl. 
www.wissenschaft.de/umwelt-natur/wildbienen-hungerleiden-auf-dem-land/)? 

22. Welche konkreten Maßnahmen hat die Bundesregierung zur flächendecken¬ 
den Steigerung der Fruchtfolgenvielfalt ergriffen, und welche empirischen 
Belege gibt es für die Wirksamkeit dieser Maßnahmen? 

23. Wie wird das Thema Insektenschutz in der gerade zu erarbeitenden Acker¬ 
baustrategie berücksichtigt? 

Welche Maßnahmen werden dafür angedacht? 

24. Welchen prozentualen Anteil hat die Fläche für „Honigpflanzen“ (Bienen¬ 
weiden) an der Gesamtfläche der ökologischen Vorrangflächen im Jahr 2018 
in Deutschland ausgemacht? 
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25. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über den Stand zur Zielerrei¬ 
chung des Biotopverbunds? 

Wir bewertet die Bunderegierung diese Entwicklung? 

Welche Maßnahmen ergreift die Bundesregierung, um den Biotopverbund 
zu unterstützen? 

26. Hat nach Auffassung der Bundesregierung die zunehmende Lichtverschmut¬ 
zung einen Anteil am Insektenschwund? 

Wie hoch ist dieser Anteil zu beziffern und welche Daten bzw. Studien liegen 
dem zugrunde? 

27. Welche Konsequenzen für ihre Landwirtschaftspolitik zieht die Bundesre¬ 
gierung aus dem erläuternden Begleitdokument zum Bericht der EU-Kom- 
mission zur „EU Pollinators Initiative“ (EU-Bestäuberinitiative, vgl. http:// 
ec.europa.eu/environment/nature/conservation/species/pollinators/documents/ 
EUj>ollinators initiative evidence base.pdf), wonach die EU-Biodiversi- 
tätsstrategie 2020 laut einer Evaluierung 2015 bislang unzureichende oder 
keine Fortschritte bei fast allen Zielen erbracht hat (siehe S. 16) und erhöhte 
Investitionen in die Bereitstellung von Habitaten für Bestäuber erforderlich 
sind (siehe S. 21)? 

28. Wie positioniert sich die Bundesregierung zu der vom Bundesamt für Natur¬ 
schutz (BfN) empfohlenen „Zentralen Maßnahmen zum Schutz der biologi¬ 
schen Vielfalt“ (www.bfn.de/fileadmin/BfN/landwirtschaft/Dokumente/ 
20180131_BfN-Papier_Glyphosat.pdf, S. 10), und wann plant sie diese um¬ 
zusetzen: 

a) „Ausschöpfung bzw. Schaffung der rechtlichen Möglichkeiten für eine 
schnelle Beendigung und bis dahin maximale Verwendungsbeschränkung 
des Einsatzes von glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln und solchen 
mit vergleichbarer Wirkung auf die biologische Vielfalt“, 

b) „Verbot des Einsatzes glyphosathaltiger Pflanzenschutzmittel in Schutz¬ 
gebieten, insbesondere in Natura 2000-Gebieten, Nationalparken, Natur¬ 
schutzgebieten, Kern- und Pflegezonen von Biosphärenreservaten, Was¬ 
serschutzgebieten und auf den gern. § 38 WHG sowie der Wassergesetze 
der Länder festgesetzten Gewässerrandstreifen, über die bestehenden 
Vorschriften hinaus soweit und so schnell wie möglich“, 

c) „Konkretisierung und weitere rechtliche Ausgestaltung der guten fachli¬ 
chen Praxis“, 

d) „Prüfüng ökonomischer Steuerungsinstrumente, z. B. einer Pflanzen¬ 
schutzmittelabgabe oder einer Anpassung einschlägiger Förderpro¬ 
gramme (ELER, GAK, um ggf. anfallende Verluste bei einer Umstellung 
auf eine glyphosatreduzierte/-ffeie Bewirtschaftung aufzufangen“? 

29. Wie wird die Bundesregierung sicherstellen, dass das angekündigte Insek¬ 
tenschutzgesetz von der Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz und nuk¬ 
leare Sicherheit Svenja Schulze eine übergreifenden Aufgabe für alle Res¬ 
sorts wird und entsprechende Maßnahmen auch in allen beteiligten Sektoren 
umgesetzt werden müssen? 

Welche Bindungswirkung und Verbindlichkeit hat das angekündigte Insek¬ 
tenschutzgesetz für andere Ressorts? 


Berlin, den 2. April 2019 

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 
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